
Ausmal} Jedoch immer VO spezıfischen Fak- Als ich bel ushNni1ılie 1n eiINner Gemeılnde VOI-
oren abhäangıg WarTr un! ist. Die UrcC die Ar- schlug, WEeNn den Lektorendienst eın Mann
beitslosigkeıt bewirkten tıeifgreiıfenden Fol- versieht, sollte beginnen ‚„Schwestern
gen en zugleıc. auf den en Stellen- und Bruder‘‘, ist iıne FTau: ‚‚Bruder un
wert verwlesen, den die Tbeıt fur den Men- Schwestern‘‘, da leuchtete sofort eın In-
schen besıtzt zwıschen habe iıch wlıederholt erlebt

Seıit langem versuchen WIT doch, die Hl
Schriften, die 1n einer anderen e1ıt entstan-
den SINd, 1ın dıe Sprache der Nnsern über-
tragen, €e1 uch das, Was dort vielleicht
TSLT 1U  — eımha: vorhanden 1st, entfal-
ten DIie Ansatze ZU.  a Rehabilitierung, Tren-
reitung der Frau vgl Gal 3, „„Es g1bt
N1IC. mehr en un! Griechen, Nn1C Sk la-

‚Liebe Bruder und Schwestern!‘‘ VO. un! Freile, nNn1ıC. Mann un! FTau;
olltenel eute wohl mıiıt erster Stelle

Zum Leitartıike. VDO' elmut Tharter „FTau- stehen Alfons Beı1l, Heıidelberg
und Manner ın Gemeimnscha

2/19
Diesen Artıkel konnte INa  n NU.  — mıit verhnhnalte-
DE Atem lesen. Die rage ırche un! Frau
ist nachgerade fur die ırche, menschlich SE-
sprochen, eilıner rage aufen und 'Lod
geworden. Keıine besonnene Frau wIırd sıch
der Tkenntnis verschlıeßen, daß der Wan-
del, der der Stunde 1St, seine ernsten Alternative Zielgruppenpastoral
Schwlierigkeiten hat. Unsere Sprache schon

ja diıe Vorherrschaft des Mannes un:! He1iner Ludw1g Franz Segbers (Hrsg.),
Vaters OIaus Da WIT. 1Ne Anderung andbDbuc der Arbeıterpastoral, 1AS-
leicht ZWUNgCN. och manches ist Grunewald-Verlag, Maınz 1984, 1834 Seıiten
schwer Jetz schon möglıch Dazu eın Be1l- DiIie Zielgruppenpastoral ın den Gemeıilnden
sple ist mittlerweile mıiıt ec 1ın Gerede gekom-
Vor Monaten erschıen eiINe Neuausgabe des IN  - un! mi1t iıhr dıie entsprechenden pastora-
eutschen Lektionars Nachdem die Ab- len Handreichungen elıner eitfektiven 99  1-
schnitte Aaus den Apostelbriıefen vorher hne ten.  . „Jugend-‘ un! ‚„‚Kınderpastoral‘‘,
Anrede begonnen hatten, begınnen S1Ee Jetz' eiıner „Fernstehenden-“‘ und „„Kerngemeın-
mit der wortlichen Übersetzung des TuNhNe- depastoral‘‘ USW. Daß hler die Arbeıitsteıilig-
[&  z} „FTatres‘‘, mıiıt ‚‚Bruder‘‘. Nun spricht eıt der Industriegesellschaft und die SECEKTITO-
ZWAaT Paulus WwWI1e uch der Verfasser des ale Aufspaltung ihrer ebensbereıiche (Ju:
Jakobus-Briefes sSe1nNne Adressaten mıiıt gend EeISUusSs er, TDeıt EISUS Freızeı1t) 1n
„Bruder‘‘ Siıcher iInd die chwestern e1INn- den Pfarrgemeinden nochmals verdoppelt
geschlossen Aber die vereinfachte nrede WITd, ist bereıts eutilic erkannt worden.
legt den Gedanken die Zweıitrangigkeıt Dies verbındet sıch dann mıiıt der WForderung,
der Frau doch nahe. In den beılden Petrus- da ß wenıgstens ın christliıchen G emelnden
brıefen el 99  elıebte  .. Der Barnabas- 1nNe den Menschen 1ın sSelNner Integritat ernst-
Brief begınnt „„Dde1d gegruüßt, ne un:! nehmende ganzheiıtlıche astora. un! 1ıne
Töchter!‘‘ Und 1M lemens-Brief el. entsprechende ommMunıkatıon zwıschen

‚„„Also, Bruder un chwestern 6 unterschiedlichen ‚„‚Zuelgruppen‘‘ (der Ju-
Und 1U bekommen NSeIe ((emelınden, dıie gend m1t dem lter) Gestalt gewinnen moOge.
uch eutfe ZU. größeren eıl Aus Frauen SO iınd 1te. WwI1e ‚„‚Handbuc. der TDelter-
bestehen, immer wıeder horen: pastoral” zunachst mıiıt einiger OTSIC
„Brüder!‘‘ genleßen.
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Wer freıliıch dieses uch dann 1est, begegnet Gott schon laängst miıtten ın der TDe1lter-
eiıner durchaus alternatıven „Zielgruppen- schaft lebt‘‘ (1830)1
pastoral‘‘, dıe nNn1ıC. mıiıt der ersorgung eiliner Solche Erfahrungen ınd naturlich 1U  — mMOg-
weıteren „Problemgruppe‘‘ der Pfarrge- lıch, Wenn ıch die Kınstellung der Seelsor-
meılnde selbst un!: zugunsten ihres eigenen ger andert, indem S1e gerade bDel denen, drıe
‚„„Betriebs‘‘ tun hat Die Konzeption ist benachterligt sınd, die TAasenz des Gelistes
hlıer ıne Banz andere: Die ırche hat ıch 1n erwarten Wer dıiesen 1n Solidarıitat egeg-
die Arbeiterschaft hineinzubegeben, ıch 1n net, begegnet T1ISTUS ‚„„‚Gott ist gerade iın
ihr entaußern un! nNn1ıC. umgekehrt! denen S1IC.  ar, dıie als die Geringsten untfer
Dalß S1e dies bıslang kaum hat, beklagt uns das größte e1d tragen haben.‘‘2 Mıt
die gemeınsame Synode als „fortwırkenden un! bel diesen ist entdecken, Was CNT1SEU-
Skanda Aber diese Klagebehauptung che astora. und Gemeindebildung SsSeın
NuLZ N1ıC. vlel, WEln die Tunde fur diesen könnten un mußten?
Tatbestand nNıC offengelegt werden: altler- Wer INMeEeN miıt den Arbeitern selbstnalısmus, der VO ben nach unten, oder, et- pastorales und gleichzeıtig solıdarısches
Was eingangiger formulıert, VO: außen nach Handeln gestaltet, verlernt aufgesetzte Ver-innen pastoriert; ındımdualıstische AaSTLO- mittlungsmethoden un! dıida.  ische 'Trıcksral, die den einzelnen Aaus selınen Lebenszu- wogegen ıch die Autoren erireulicherwelsesammenhängen exzerpilert un! als olchen imMmmMer wıieder wenden: nen gehtfur die Gemeinde en wıll (bzw bel iıhm
als schuldhaft deklarıert, Was strukturell mıtmenschliche Kınstellungen 1M Kontext

der nhalte des Evangelıums) und riskiert Of-verursacht 1st), un! schließlich die DpfarT-
bzuw kerngemeindezentrıerte astoral, die ene Begegnungs- un:! Mıtkäaämpfprozesse,

die den rgwohn der kırc.  ıchen nsıder eiIn-es fur die „eigentlıche Mıtte*‘* tfut un kel-
ırche und uch keinen Ee1S' außerhal bringen Mıt ec betont Schobel deshalb

diıe Vermıittlungsproblematık un -Notwen-ihrer selbst vermutet. In seınen usfuhrun- digkeıt zwıschen ırche 1ın der TDelter-
SCH ‚, ZUI Unverzichtbarkeıit einer TDe1lteTr- schaft un:! der iırche 1n den Pfarrgemeın-pastoral‘‘ werden diese Trunde VO.  - Lud- den ‚„Der Betriebsseelsorger muß seine Kr-wıg egınn des Buches eutlic. genannt ahrungen ın dıe ırche zurückvermiatteln.
DIie Alternatıve dazu T1N. Schobel 1ın Denn ob ırche zumındest auch 1Ne ırche

der TDelter WIrd, entscheidet ıch derdem eıl ‚‚Kırche 1n der Arbeiterwelt Be-
kehrung Prophetie un! Solıdarıtat‘ ‚Bekehrung' all derer, die ıch Tıisten Nell-

nen  .. 90) Wiıe TEeUC dann dort aussılieht,Wenn ırche unter der Arbeıiterschaft
prasent werden wıll muß S1e iıch selbst be- WEn dieser Gegensatz zwıschen benachte!i-
kehren, un! War eıner prophetisch-soli-
darıschen ırche, die Mißstande mıiıt auf- In diesem Zusammenhang wird mıiıt eC| das be-
ecun: In der Option fur die Benachteıilıg- eindruckende Wort VO.  - aps Johannes aul 71-

Jler‘ ‚„Der aps urchte N1C. die Menschen derten are Parteı ergreift. Arbeıit. S1e MI1r iImmer besonders nahe. AÄus
ihrer bın ich gekommen aus dem e1ln-

Die TDelter S1INd keine „Objekte‘*‘‘ einer 1el- TUC /: Au dem Kesselhaus un annn aus
Nova uta. UrCcC. all diese Verhältnisse, UrCcC. diegruppenpastoral, die ZU. Zentrum der be-
eıgene Erfahrung der Arbeit ich wWwaäage das be-

stehenden Pfarrgemeınde fuühren waren, haupten hat der aps das Evangelıum ME  = pE-
sondern S1e iInd selbst der Ort, ırche ernt.. 107)
prasent wIird Oder nıcht! S1e ınd „Subjekte Kın ıta AUuSs dem Hıirtenbrief der niederlandı-

schen i1sSCho{ie „„Der ensch ın der Welt der AT-
der astoral‘‘, VO.  - ihnen ist fur un:! beıt“‘ AaUus dem Jahr 1980, ıtıert 59
dıe eta  lerten Pfarrelıen 1ın ihrem Orthodo- Gleich dreimal WIrd ın ahnlichen Zusammen-

hangen (und I119. kann 1es tatsac  1C N1ıC oft
xliegehabe V O ben nach unten‘‘ Neues un ın den ersten 40 Selıten „Laborem @I -

cens‘‘ ıtlert. „Die Kırche weiß sich azu (SC ZULlun! Prophetisches erwarten! Arbeıterpa- solıdarıschen Anstrengung mıiıt den Werktatıige:storal 1st ine ingeh- un:! Hinhörpastoral, die Herabwürdigung des ubjekts der AT-
el ST  ns verpflichtet, enn S1Ee S1e alsnN1IC. zuerst 1ne Heımhoaol- un! edepasto- ihre Sendung un ihren Dienst, als TUuisteın ihrerral! Segbers schre1bt: „„Eıne T’heologıe, die Treue T1STUS un!: MU. sich darın als dıe

Trag! und zuhort, WwIrd entdecken, daß ‚Kırche der Armen'‘ bewaäahren.‘‘ (Vgl I2 24, 38.)
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lıgt-abhängiger Arbeıiterschaft un:« gehobe- SOTrgers$?. Sehr wichtig ınd melnes Erachtens
Ne  - ıttelstand nN1ıC zugedeckt WIrd, SONMN- dıe Informationen Betriebsra: und Ge-
dern ZU. Zug kommen darf, das sSk1ızzlert werkschaften SOWIE dıe amı verbundenen
Kerstiens 1n eindringlicher, ZU. e1l Definıtionen, Aufgaben un!: Anlıegen (Z
SC  tternder W eılse! Hier Spricht eın Seelsor- 1ın der Mitbestimmungsfrage). ZuUur Kenntnis
geT, der dıe sSozlale Wiırklichkeit unverstellt nehmen ware uch langst die ‚„„‚Geschichte
wahrnımmt Uun! Basıs seliner astora se1in eiInes Lernprozesses‘‘ VO  5 der Duldung (1931)
laßt Was fur eın Gegensatz der oft antrefii- ZUIT. Anerkennung (1961) der Gewerkschaf-
baren, aufandere Welse erschutternden Ver- ten Urc die Kırchel!
bındung VO  5 Wahrnehmungsverzerrung Der zweırte Abschnitt mMacCc. wel Anlaäufe
un: Saffter Besserwisserel, die rec die ZU. Beurteilung der Lebenslage der TDEeI1-
klerıkale Ignoranz allenthalben ausmacht! terschaft einmal aus der IC eINes Ge-
Von diesem hler NUu angedeuteten pastoral- werkschafters SOWI1Ee elnes Sozlalethikers,
theologischen Impetus des Buches her pragt dann AUS der IC der kırchlichen TrTasenz

In der rbeitswelt, insofern S1Ee sich dazu be-sıch auch dessen au und Gestaltung.
Die für 1Ne Arbeıterpastoral notigen Pro- e  r 9 der e1l SC  1e. mıit der Forderung

nach einer g 1M makrosozialen Be-bılden zugleıc die Hauptabschnitte:
en Tieılen Handeln, womıit dıe Her- reich‘‘ In diesem Abschniitt Z72)

MI1r etiwas eın schärferer onfiras zwıschenausgeber N1ıC NU.  I auf die Methode ardı)ns
zuruckgreıfen, sondern (und das ist nNnıC. normatıven un: deskriptiven Aussagen: (Gie-
VO.  5 ungefähr!'!) amı gleichzeıitig dıie ent- ade VO  ; den inhaltlıch theologıischen OSTIU-
scheidenden CNTr1ıTtte der Kvangelıisation 1mM aten her ware dıe eal exIistierende KA  —
Kontext der eologıe der Befreiung Qaufi- nochmals SCHNAUECT untfer die Lupe neh-
nehmen: enINa namlıch ırche und Ba- MMECN, als dies hıer VO.  b den papıerenen
SIS, Kvangelıum un! Benachteiligte atsach- rundsaäatzen vorgestellt wırd®e
liıch ZUSaMMmMeECN, dann MU. christliıches und Schließlich erfolgen 1mM Abschnatt (Han-
insbesondere pastorales Handeln das en ein entsprechende Dokumentationen und
un! Horen lernen4, MU. dann Evangelıum erıiıchte VO  e} Beıispielen, iıch ırche un:!
und Wiırklichkeit (wıe S1e ist. 1n ihren egen- Seelsorger ın onkreten Aktionen und Got-

tesdiensten mıit Arbeitern solıdarisiert DZwsatzen, die Ja uch 1mM kvangelıum selbst De-
nann werden, zwıschen alilın und reich) S1e ihre nlıegen thematisiert en Be-

SoOoNders wiıchtig 1n ich die Ausführungeninhaltlıch aufeinander zubringen und VO.  5
er die entsprechenden Solıdarısierungen ZU. Arbeiterbildung 1mM Sinne eliner ‚„„D0Zlal-

TEe VO.  . unten‘‘ und den Bericht uber dıeun:« Strategien 1mM Horı1ızont der nhalte des
Reıiıches ottes gestalten. ‚„„‚Arbeıtslosen-Selbsthilfe‘‘ Hıer begegnen
Das uch sıch schon alleın gen des kreatıve Möoöoglichkeiten, dıe manchem eel-

SOTSECI helfen konnen, 1n dessen pastoralemersten Abschnitts (das ‚Sehen W er hiler
aufmerksam lest, WwIrd viel en un:! Eiın- Verantwortungsbereich vilele TDelter DZWw

Arbeıitslose ensehen lernen und amı dıie WForderung des
Synodenbeschlusses ‚„„‚Kırche und TDelter- Das uch SC.  1e (ın Kampıtel 4) miıt einem

methodischen Versuch, die dreı Schritte 1MSC eın wenig einlosen konnen: ‚‚ Wer
N1IC. selbst Arbeiter ist, bedarf, fur dıe ” Diese Lekture rıngt den Leser selbst eIwas auf
Lebensbedingungen der TDe1lter mehr Ver- den Weg richtiger Fragestellungen, WI1Ee ihn Cardıjn
standnıs gewınnen, der Information, der beschreıibt „Deshalb bın ich be1 meılınen staändıgen

emuhungen, den Lalen iNTre 1sSs1ıon nahezubrin-
Bildung un:! der Kontaktnahme‘‘‘ (vgl 2 gen,; nıemals VO der Kırche un ihrer Sendung
Durch erıiıchte VO  - Betroffenen gewınnt aQuS:  ‚g Immer hNnabe ich sta  essen ihre

TOobleme, 1NT en als Ausgangspunkt N
INa  w einen Einblick 1ın dıie rbeıtswelt, uch INeN, die Sendung jJedes Menschen auf en un!
durch dıe Erfahrungen eines Betriıebsseel- die apostolische Bedeutu

36.) n iıhres Lebens.‘‘ Jltler
TOLZ der enannten ‚„„‚Gefäahrdungen‘‘ un: ‚„ Ver-

suchungen‘‘, denen ja N1ıC wenıge KAB-Verbaäande
Gutting welıst 1638) darauf hın, da ß 1es uch laängst real mehr der weniıger erlegen SINd: Als Be-

rıtualität ist!
eın entscheidendes Oostiula bester christliıcher SpL- leg aiur vgl. N1C weıiıt davon Kerstiens’ age

103)
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Kontext der „Lebensbetrachtung‘‘ inte- 1815  m} ebensbereıchen ZUTFC Verfügung geste
grlıeren. Hıer sSe1 1ne weiıtere krıtische An- wurde. der mwirklıiıch eın Pfarrhaus jedes-
merkung erlaubt Wenn iıch M1r den konkre- mal umgebau werden, WEeeNNn eın far-
ten un! farbigen mgang der Campes1inos L1el ommt, usw.? Pastoralreferenten/innen
VO Peru mıt bıblıschen Geschichten ansehe 1n elıner olchen Arbeıiterpastoral, WI1€e S1Ee das
(vgl dazu den Katechıiısmus Vamos Camı- vorlıegende uch konzıpilert, produzlerten
nando VO: der Equ1po astora. de amDba- damıt gerade N1ıC. 1nNeV (r emeln-
d.  e Freiburg/Münster dann moch- de, sondern ermöglıchten ırche Vn -

ich nNıC. leicht einfach das enselbst ten  .. eu: Ttien un:! 1ın eDbensbe-
ZU. Betrachtungssto machen (vgl 167) reichen. Ottmar uchs, Bamberg
un: darın auf „Erleuchtung‘‘ bauen: Wo
omm' eiztere denn her, WenNnn nNnıCcC. VO

elıner anschaulichen Vergleichsarbeıt ZW1-
schen uUuULNnsSseIeln und den bıblıschen escnNıich- Zukunftsperspektiven

fur heiles enten bzw Gleichnissen? eTrade fuüur eın expl1-
zıtes Selbstbewußtsein der TDelter als Kıir- Karl Lehmann, Signale der eıt Spuren
che un: als T1Sten kann auf dıe narratıven des eıls, Verlag erder, reıburg Br 1983,
Gegebenheıten chrıistliıcher 'Tradıtion N1ıC 192 Seıiten.
verzichtet werden. Ansonsten verhert das Das uch stellt 1ne ammlung verschilede-
Evangelıum gegenuber der erza  aren

Nel UuIsaftize dar, die (SO die Eınfuhrung) dıe
onkreten Lebenssıtuation selbst Antwort des aubens auf d1ie „‚Zeichen der
zahlter Konkretheıt un! verfluchtigt ıch 1NSs
Idealistisch-Spekulative.

Zeıt‘ nNnıC. ın ohnmaächtiger AÄAnpassung, SOM1-

dern anhand klarer Kriıterlien Z SpracheBleibt noch erwaäahnen, daß den me1lsten bringen wollen Das Anlıegen, Welterfah-
Unterkapıteln 1n den Abschnitten ausglebıl- rung un:!: .laube ın stetem esprac nal-

Lesehinwelse auf einschlägıge Lıteratur ten, ist gut und wichtig Dıie 1tLe der eınzel-
eigefü: sSınd?, Was manchen, der mıiıt

MN& eıtrage mogen den Inhalt andeuten:
des Buches „„Feuer tangt‘‘, lekturemäßıg „„Von der Schwierigkeıt, glüucklich se1n‘,
weıterfuhren kann. 99  abstabe menschliıchen Zusammenle-
Insgesamt 1eg hlıer eın 99  andbuc. der Ar- bens  ..  y „Der christliche laube VOI der NeU-
beıterpastoral‘‘ VIOL, dessen grundlıche e k- Religlosıtät‘‘, ‚„„Stillstand auf dem Weg Z  I
ture INa  } ıch In uUuNnseTIeTr ırche herzlich einen Kırche?‘‘, „NIcC. 1U 1m Jenseıts DıIie
wunscht! Viıelleicht WITd dann die Forderung Weltperspektive christlicher Zukunftser-
der Wurzburger Synode kunftig etwas CEIN- wartung‘‘, „Sendung und Zeugn1s fur dıe
ter g  MMECN.: 99Diozesan- bzw Reg1o- elt‘‘, ‚„„‚Gemeinde 1 1enst der Carıtas
nalebene sollen Arbeitsstellen fur TDe1lter- Carıtas 1m 1enst der Gemeıinde‘‘ un:! „ E1n-
und Betriebsseelsorge eingerichtet und eıt un! 1e. der Diıenste ın der Kirche*‘‘.
hauptamtlıch besetzt werden 4 zıtler Der jlefere Gewıiınn des Buches erschließt

92) heologınnen un! Theologen gabe ıch meıliner Meınung nach TST. nach mehNnr-
eCHNUS; un! Geld g1bt auch, WenNnn wenl- malıgem Lesen; denn die Sprache ist phılo-
geT füur irgendwelche Bauvorhaben denn fur Ssophıiısc. temperIıert, viıele Aussagen stehen
den lebendıgen Gemeilndeaufbau un:! fur dıe 1ın dem vorschnellen Indıkatıv engaglerter
lebendige Tasenz VO.  - iırche 1n verschiede- ede (das he1ißt, der onjunktıv der dialog-

bereıten un:! nach Begrundung fragendenZum e1ısplie. die auf derselben Linıe liegenden
er VO. Gremmels Segbers (Hrsg.), Am ede omMm' urz), un gelegentlic. fin-
Ort der Arbeit. erıchte un! Interpretationen. den sıch unkritische Vereinfachungen und
UÜberlegungen einer Theologıe der Arbelit, Mun-
hen Maınz 1981; Schobel, DemanAaUS- theologische Worthulsen „„‚Wenn dıe wı1ısSsen-
gelefert. Eın Seelsorger erfahrt die Trbeıtswelt,
Munchen Maınz 1981:; Gremmels Segbers, schaftlıchen TODIeme geloöst SINd, fangen
Arbeitslosigkeıt Herausforderung der Kırchen dıie Lebensfragen TST an 23) „In N1ıC.
Okument: Tojekte nalysen, Munchen 1979; nıgen Ostern und gelstliıchen Geme1lin-

SPescha, Arbeiıit Freizeıit Sozlalzeıt. DiIie Zee1lt- chaften cheınt INa  - enmetihoden erSTITUktiuUr des Alltags als Problem ethıscher Verant-
wortiung, Bern 1931 einzuschatzen als dıie bısherigen Wege
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